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waren sie wenig schm und fielen ans den Grünkohl (in Sachsen brauner Kahl) 

in den Gärten dicht an den Häusern ein, sodaß es w ir  einst ermöglicht w ar, auf 

einen Schuß deren 5 zu erlegen und zwar verdeckt ans meinem Hintergebäude. I n  

heftigem Schneegestöber konnte ich ihnen bis ans 20 bis 30 Schritte beikommen (ich 

hatte da einen ganz weißen Anzug und dito Kopfbedeckung angelegt), sie flogen nach 

deut Schusse kaum 200 Schritte weit fort. Andere N ahrung, als Grünkohl, habe 

ich nie im  Magen gefunden, wohl aber im M a i  den K ropf voller B l u t e n k n o s p e n  

des W i n t e r s a m e n s .  A lle , welche ich erlegte, waren gut bei Fleische nnd der 

jüngere Vogel, den man um diese Zeit noch immer an den weniger intensiv roth 

gefärbten Füßen leicht erkennen kann, ist ein guter Braten. Auch ich fand, daß die 

Federn zn dieser Zeit recht lose in der Haut stecken; einigemal wurde es m ir selbst 

schwer, die Vögel abznbalgen. D ie großen Flüge kamen nicht in die Gärten, sie 

blieben vielmehr im Eichenwalde —  wochenlang. Oesters kamen sie hier vor, ohne 

daß der Boden m it Schnee bedeckt w ar, dann aber nur bei größerer Kälte ; die er

legten hatten dann stets einige Eicheln im Kropfe. Diejenigen, welche ich bei hohem 

Schnee im W a l d e  erlegte, hatten fast nichts im K ropf, nur wenige Vegetabilien, 

welche sie an den hier stets offenen Quellen beim Tränken gefunden. Es war stets 

ein trauriger Anblick, die Vögel ans den m it Schnee bedeckten starken Eichenzacken 

dick „anfgeplnstert" sitzen zu sehen. Ich  darf wohl annehmen, daß sie hier alle 

4 bis 5 Jahre im Januar, meistens aber im Februar erscheinen. S ie  brüten hier 

mindestens 4 mal, ich habe M itte  Oktober noch Junge ans dem Neste genommen, 

als ich schon ans Schnepfen bnschirte. Auch Oolnmlm oenn8 habe ich hier öfters 

schon in kleinern Flügen im Februar gesehen, bei weitem aber nicht so häufig, wie 

E'ol. palnm lnm . D ie Brntstellen werden alljährlich geringer, während Ool. im lnm lnm  

hierorts ih r Nest fast ausschließlich auf Rothtannen (Fichten) anlegt.

Altenkirchen, den 0. A p r il 1802. C. Sachse.

Litterarisches.
Die „Llatnvge schichte dev Deutsche» Uögek einschließlich dev 

sämmtlichen Dogelavten Wittclenvopas" von C. G. Fnderich liegt nun 
vollendet vor uns. W ir verfehlen nicht auf dieses treffliche, einen stattlichen Band 
umfassende Werk aufmerksam zu machen. Wer die ganz großen theuren Werke, wie 
namentlich die ausländischen Werke und die zahlreichen Monographien sich nicht erwerben 
kann oder mag, der findet in dieser inhaltsreichen, durchweg wissenschaftlich gehaltenen 
nnd schön geschriebenen, zudem m it 50 sehr guten, in Buntdruck ausgeführten Tafeln 
gezierten Naturgeschichte ein für alle nicht ganz außergewöhnliche Fälle ausreichendes 
Lehrbuch. K. T h . L iebe.
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